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Oie .VeiiHieriiiJ
der Kinder

lichen Glücks au vermehren,
und dies muss ihm begreiflich
sein.

Aber es liegt an den Erzie-
hern, die Sucht des Kindes nach
Wissen konstruktiv auszuwer-
ten.

Es genügt niemals, dass das
Kind nur herausfindet, wie eine
Sache inwendig aussteht oder
zusammengemacht ist, und dass
es dann die iSache .wegwirft.
Seine Erfahrung muss irgend-
wie ausgewertet werden zu ei-
nein Fortschritt. So wird der
Schuljunge, der herausgefun-
den hat, wieso der Radio
spukt, eine wertvolle Erfah.-
rung gesammelt haben, er 1st

ein Entdecker, ein kleiner Er-
finder. Und wenn er seine Er-
fahrunig nun anwenden kann,
so dass ihm die Reparatur
glückt, dann wird sein Wissen
sozial, er hat sich in der Welt
bereits nützlich gemacht.

Neugierde ist nicht wie <ge-

wöhnlicher Appetit. Wenn sie
einmal befriedigt ist in einer
Sache, dann endgültig. Es müs-
sen neue Fragen, neue Pro-
bleme aufsteigen, die das Kind
veranlassen, zu sinnen und dar-
über zu brüten. Und entdecken
wir es dabei, sollten wir ihm
helfen. Ich bin überzeugt, dass
viele Eltern, die die Fragen
ihres Kindes mit voller Offen-
belt beantwortet haben, etwa,
die über die Geburt, indem sie
es anhand von ihm Naheliegen-
dein, von der Entwicklung ei-
ne» Sämchens zur Blume und
Frucht, oder der Geburt eines

Sollte Ihr Kind ein neu,giert-
ges, entdeckerfreudiges Wesen
sein, ist es auf dein rechten
Weg, selbst wenn Sie dadurch
gelegentlich ungeduldig wer-
den. Sein ewiges «Wie?» und
«Warum?» scheint Ihnen bo-
denlos zu sein, und doch darf
dieser Strom nie versiegen, Die
ganze Zivilisation baut sich
darauf auf.

Viele Kinderfragen kreisen
um menschhedtsalte Fragen
über Geburt und Tod, und für
diese hat man heutzutage eine
andere Methode, sie zu toeant-
Worten als in der Zeit unserer
Vorväter, die entweder auswei-
chende Antworten gaben oder
Märchen erzählten, die selbst
das Kind nicht glaubte. Diese
spürten leider bald, dass dabei
etwas nicht stimmte, und zwar
nicht nur um die Frage, um die
es sich drehte, sondern um das
Wissen darüber. Die Kinder
mussten damals jene Krise
Überwinden, die sie zur Ueber-
zeugung gebracht hatte, dass
dieses Wissen über bestimmte
Fragen etwas Unrechtes sei,
über das die «Grossen» ein
Vorrecht beanspruchten. Wie
alles Uebrige muss natürlich
auch der Wunsch nach Wissen
und Aufklärung diszipliniert
sein. Kinder müssen das Gefühl
haben, ihren Wisssensdurst und
ihre Neugierde dem Leben ge-
genüber nicht in einem Va-
cuum, einem leeren Raum, zu
machen, sondern inmitten
Gledchinteressierter im gesell-
schaftlichen Umkreis. So muss
der Drang nach Wissen nicht Kälbchens usw. sachlich und lie-
einseitig unterstützt werden,
sondern in Beziehung zur Um-
weit, zum gesellschaftlichen
Umkreis und Alterskreis. Zum
Beispiel möchten wir nen-
nen jenes Kind, das ein
Insekt verfolgt und viel-
leicht quält, nur um zu erfah-
ren, wie es reagiert, ob es
Schmerz empfindet, und wie es
sich dagegen zu wehren sucht.
Es geht einen unsozialen Weg,
der nicht unterstützt werden
kann, und was das Kind wissen
muss in diesem Fall, ist nicht,
was eine Fliege tut, die keine
Flügel mehr hat, sondern es

muss begreifen, dass es in vie-
lern selber nur eine Fliege ist.
So kann das Kind wünschen,
die Wanduhr zu zerlegen, die
uns so lieb ist. Diese Entdek-
kerfreiude aber ist nicht dazu
angetan, die Summe mensch-

bevoll aufgeklärt haben, er-
staunt sind, wie leicht es war,
wie ungehemmt das Kind dies
aufnahm und wie selbstver-
stündlich ihm die Sache schien,
so dass es ohne weiteres auf ein
anderes Thema überleitete,
das sein Interesse weiter bean-
sprucht.

Es besteht ein weiter Ab-
grund zwischen einwärts ge-
kehrter Neugierde und äusse-
rem Interesse. Die erstere
kann zu zweifelhaften Grübe-
leien führen, die andere zu
Wissen und Erfahrung von
grösstem Wert. Wir tun gut,
besonders diese zweite Art im
Kinde zu entwickeln und keine
Mühe zu scheuen, Ihm seine
Neugierde zu befriedigen. Es
ist die Kraft, durch welche sein
Fortschritt und seine Zukunft
bestimmt werden. E. J.
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Ein originelles Puppei

<( Anrieffe und Anion »

das jedem Kinde Freude machen dürfte
und zum lieben Spielzeug werden kann;
aber auch die Mütter werden grosse
Freude an der Anfertigung einer solchen
Puppe haben, da dieselbe nach unten-
stehender Beschreibung sehr leicht und
ein anregender Zeitvertreib ist.

Beschreibung des Mädchens. Grösse:
ca. 29 cm.

Material; Wol'l'resten. in- marineblau,
kupfer, beige, flachsblond; H. G. Häkel-
gara -Nr. 15 für Kopf, Hals und Hände,
Fkmgärni blau, braun und rot für Augen,
Nase, Augenwimpern und Mund. Alte
aufgezogene "Wolle zum, Stopfen. Ein Röi-
leli Cordonniet-Seide, marineblau. Strick-
nadeln: 1 Spiel Nr. 9/0 Heureka, 1. Spiel
Nr. 2, Häkiii' Nr. 7.

ZeicftenerkMrung ; 1 Masche ;

/// kupfer; DO beige; • «

murine; oo — .1 abnehmen; XX
1 aufnehmen; z/ _ rechte M.; — —

— linke M.

Arbe/fsgang des Körpers: Man beginnt
bei der Achisel und stockt abwärts. Für
den Oberteil bis zitm Spicke! zwischen
den Beinen, siehe Abb. Nr. 1. Nun wird
in der vorderen und hinteren Mitte je 1

Masche für den Spicke! aufgenommen.
In der nächsten Tour je 1 M. seitlich des

Sp'ic'kels aufnehmen. Den Spiokel gleich
jetzt m-it Maschenstich zusammennähen.
Nun die Beine separat weiterstricken
(wir haben hier 24 M.>. Nach 5 Touren

beim Spicke! 2 M. zusammenstrichen, Nun
regelmässig in jeder zweiten Tou-r 2 M.
zusamimenstricken. Dies öoral. Nach 8 cm
iBeiniänge einen. Gang marineblau strlk-
ken. Hier haben wir 15 M. Nun noch 2

Touren in beiige und miit der Ferse be-
ginnen. In kupfer stricken wir die ersten
5 Maschen ami Hinterteil 4 Nadeln hoch
Käpp/i: Die 2 ersten und die 2 letzten
Maschen zusamimenstricken. Jetzt nimmt
man die 3 Randinaschen auf, strickt 4

M. rechts in kupfer, 2 M. in beige, 4 M.
int kupfer und nimmt auf der anderen
Seite die 3 fiandimaschen auf. Es folgen
2 Ristafcnebnien mit einem Zwischen-
gärig. Vorn über dem' Rist laufen die 2

Maschen in beige 8 Touren hoch. Nun
noch 2 Touren in kupfer und beginner,
miit dem Zweierabnebmen. Am Schluss
alle Maschen durchziehen. Wir häkeln
eine iLuiftmaschenketle für den Schuh-
bündel und ziehen denselben über das

Kreuz ein.
Arme; kupfer. Anschlag 6 Maschen.

Jetzt immer am Ende der Nadel 1 M.
aufnehmen. So dreimal. Nun noch je 3

IM. auf einmal aufnehmen. Wir haben

jetzt 20 M. Mit den Spielnadeln welter-
stricken uii'.di in' jeder 3. Tour 1 abneh-

men. So siebenmal. Armiönge: 6 cm bis

zürn biiiauen Streifen der 2 Touren hoch
gestrickt wird. Nun mit dem^ Häkeigarn
Nr. 15 und den feinen Nadeln noch 10

Touren und' ziehen den Faden am Schluss
durch alle Maschen. Den Körper und die
Arme gut mit aufgezogener Wolle stop-

paar aus Wolle

fen. Die Achseln mit Maischenslich zu-
saimimennäheti. Die ausgestopften Arme
mit Matratzenstich annähen. Nun. häkeln
wir den Hals mit Häkelgarn in: festen
Maschen an, drei Touren hoch.

Kop/; Anschlag 22 M. (in Häkelgarn).
Alles glatt. Eine Tour stricken. Nun 5 iM.
stricken und 1 M. aufnehmen, 8 M. strik-
ken, 1 IM. aufnähmen, 5 M. stricken, 1

M. aufnehmen, 6 M. stricken u;nd 1 M,
aufiiichrrien'. Nun wird in jeder Tour an
den gleichen Stellen aufgenommen bis
wir zwischen den 5 Maschen (seitlich)
18 Maschen haben. Im ganzen sind es

jetzt 48 Maschen. Nun noch 4 om hoch
stracken und mit dem Fünfer abnehmen
beginnen. Ueber das erste Abnehmen 2
Gänge und über die folgenden Abnehmen
nur ein Gang stricken. Zuletzt das Nuit
lerabnehmen und durchziehen. Den Ko>pJ

gut ausstopfen und mit Matratzenstloh
an den 'Hals nähen.

Haare: Wir schneiden 38 cm lange
Fäden in flachsblonder Wolle (wenn
möglich sehr dicke) und nähen dieselben
in der Mitte (Scheitel) jeden einzelnen
mit Hinte rstichen am. Zöpfe flechten und
mit einer Luftmaschenkette in blauer
Cordonmetseide binden. Gesicht nach An-
gäbe sticken.

Jupe: Anschlag 30 Maschen. Drei Tou-
ren stricken und, nun seitlich je 1 X.
aufnehmen. Dann seitlich jede zweit',
Tour 1 M. aufnehmen. So sechsmal,
Nach 3 cm Höhe beginnen wir mit den
Glocken. Nach je 7 M. rechts nehmen wir
1 M. auf undi strichen dieselbe links. In

Luftm. häkeln und einen Ring bilden. 6
•feste M. in, den Ring häkeln. Nun in l'e-
stem M, ein 'Böd-elii im Durchschnitt vor
4 ein häkeln, aufnehmen, so dass das
Bödeli stets glatt auf dem Tisch liegt. Er
feigen 3 Touren feste Maschen ohne auf-
zunehmen. Jetzt in der vorderen Mitte
3 Stäb# häkeln. Nun folgen. 3 Knötchen
(t'iinal in das gleiche Glied häkeln). Wie-
der 3 Stäbchen und dann hinten herum
feste Maschen häkeln. 5. Tour: wie 4

Tour. Zum Binden häkeln wir zwei Luft-
imasehenketten von 15 cm Länge, die
seitlich angenäht werden.

Beschreibung des Buben; Gleich wis
das Mädchen, nur wird in der Taille we-
der auf- noch abgenommen. Der Puä'Io-
ver ist rot, glatt gestrickt und mit dun-
kellbraun garniert. Erste Verzierung 3

cm unterhalb dem Armloch. Vier Touren
links in braun, 5 Touren rot rechts. Dies!
Partie wird mit Kreuzstich über je zwe'
Maschen gestickt uinid in der Mitte mit
einem braunen Vorstich gehalten. Noch
einmal 5 Touren links in braun. Die Ho-
sen s'iudi braun, alles glatt gestrickt. Vier
Touren bevor wir die Ferse beginnen,
stricken wir 1 Tour glatt in rot. Schuh-
bände! rote und gelbe Spannstiehe. Mo-
nograimm braun,

Kopf gleich wie beim Mädchen, nur
nehmen wir zwischen den 5 seitlichen
Maschen bis zu 20 Maschen auf. Die
hraunen Locken sind aus aufgezogener
Wolle gemacht.

Huf; Material: braune und rote Wolle
gelbe für den Kreuzstich, Nadelni Nr. 2
Anschlag 35 Maschen. 6 Touren glatt in
braun, 5 Touren glatt in rot. Es folgt 1

Tour glatt in braun. Nun 3 linke Touren
in braun. Mit dem Fünferabnehmen, be-
ginnen, und fahren ohne darüber zu
stricken miit diem Viererahnehmen weiter
usw. Ueber die rote Partie kommt die
gleiche Verzierung wie aim untern Rand
des Pullovers. Zur Verzierung des Hüter
eine Schlinge in Luftm asehen oder eir
Pompon anbringen.

ßofcmfsierbüchse; Material: Etamiiin 6X
7 cm, maisfaibige und braune Wolle.
Den Etaimini mit halben Kreuzen in mais-

Muri«

der nächsten Tour vor und nach der
aufgenommenen M. wieder 1 M, aufneh-
men (diese werden immer links ge-
strickt). So weiterfahren bis zu 5'/z cm
Höhe. Es folgen, zwei Touren im kupier
und dann in marineWau weiterfahren,
bis wir je 13 linke Maschen zwischen den
7 rechten Maschen haben. Abketten. Gür-
tel; 1 Luftimiaseheakette in kupfer, die
zweimal um die Taille geschlungen wird.

Weste: Material; 2fache Wolle, Mau
oder weiss. Nadeln Nr, 2 und Häkli Nr.
7. Siehe Skizze,

Zeichenerklärung ; linke Ma-
sehen; DD= rechte Maschen; XX
abnehmen; * — wiederholen.

Ferfigsfe/fung: Das Westchetn feucht le-
gen. Die Achseln mit 'Maschenstich zu-
saminen,nähen. Um den Halsausschnitt
häkeln wir wie folgt; * 3 Stäbchen, 1

Knötchen; * (6maül in das gleiche Glied
stechen), so 1 Tour. Dawn 1 Tour feste
'Maschen. Um das .Anmtoc-h: gleich wie
Halsausschnitt, nur unten beim Armloch
je sechs feste Maschen statt Stäb#.

Shaujf; Materiah 2fache Wolle, blau
oder weis«, Nadeln Nr. 2, Häkli Nr. 7. —
Striekart: Perlmiuster. Ansehlag 10 Ma-
sehen. Länge 23 om. An den Enden faä-
kein, wir wie folgt: 10 Luiftimaschen, ins
gleiche Glied zurüdksteohen, 1 feste Ma-
sehe, 10 Luftmaschen usw. Der Shawl
wirdi feuchtgelegt.

Huf: Material: dunkelblaue "Wolle, Cor-
doninetiseide üumlkeiMiau/, Airtbeltsgang: 3

gelb, 5 cm hoch und. 6 cm breit be-
sticken.

Ferfigsfe/fung; Das gestickte Stück auf-

spannen und feuehtlegen. Den vorstehen:
den '/st om, breiten Rest ringsherum ein-
bücken unid der Breite nach mit brauner
Wolle ion Kreuzstich je über zwei Kreuzll
zusammennähen. Nun die Rohe gut stop-
fen. Auf beiden; Seiten wird ein gehäkel-
les 'Bödeli 2X cm gross, in braun, mil
Ueberwindiiurgsstich angenäht. Nun wird
eine 24 om lange Luîtmasubeiftette in
braun gehäkelt und seitlich angenäht, In-
dem man, auf einer Seite eine Schlinge
l'egt.

•Hais und Taille werden mit einigen
Fäden in gel?> und braun abgebunden.

vie âugiei'ile
lier Màr

Koilbe à Wnâ à n«Aeri-
ges, elttâeà.srkrsuâiA'ss AVssep

sà, ist es »U!k âem rsàten
AVeg, selbst cvcmn Sis àâurà
geisxàtiià ungeâuiMg wer-
âen. Kà ewiAê» «Wie?», twâ
«Warum?» sààt Ibiisn dc>-

ànios su sà, unâ âoà àrk
âiessr Strorn à vsrsisxà. Ois
Ksnss Wviii»s.tion baut sià
àrsut sul.

View «àâerkrsKsn Kreisen
um ln«nsàksitss.ite Wrsxen
liber Sàrt unâ loâ, unâ kiir
âisss bât nasn bsutsutaKs eins
enâers Aletàoâs, sis su béant-
Worten à in âer ZIeit unserer
Vorväter, à sntwsà- s-uswel-
àsnâe àtworten Mben oâer
Alâràen «rákâtsn, Äs selbst
âss «inâ niât Klsiuibte. visse
sMrten wiâer balâ, àss àbsi
etwss nwbt stirnints, unâ «wsr
niât nur uin Ms Wrsxe, urn à
ss sià âràte, sonàsrn urn às
Wissen àrâbsr. vis Wnàsr
mussten âârnâl» /jene «risc
tlberwinâen, âie sis sur lieber-
^suKUNK Kvbrsàt bâtte, àss
Meses Wissen über bsstimimts
Wragen etwas Vnreàtss ssi,
über às âis «Qrosssn» à
Vorrsàt dssnspruàten. Wie
Miss vàtxe rnuss natiirlià
sued. âer AVunsà ns.à Wissen
unâ àukkMrunx âissiplàiert
sein. «inâsr rniissen âss SsKibi
baben, Ären AVisssensâurst unâ
Mrs Xeugisrâs âern vsbsn xs-
x-eniibsr niât in sinern Vs-
cuum, einern leeren àurn, TU

rnâàsn, sonâern inmitten
vlsiàintsressierter im -xessii-
sobsktiiàsn Vmikrsis, So muss

su verinebren,
Win bsxrsiklià

ltàsn tllücks
tinâ Mes muss
»sin.

tAbsr ss UsKt sn âen WrMs-
born, Ms Suât âss «inâss naob
Wt'ssisn konstruktiv suWuwsr-
ten.

Ws KêniiKt niemâis. àss âas
«tnâ nur bersusàâst, wie sine
Kaàe inwsnâiA Âussiêkì oâer
susÂMMsnAsms.ât ist. unâ àss
es ànn âie Sacbe verwirkt.
Keine WàbrunZ muss irxsnà-
wie susZ-ewertet werâsn sr si-
nsm Wortsàritt. Ko wirâ âer
KàuMnAS, âer bsrausKstun-
âen bat, wieso âer kìs.âio
spukt, eine wertvolle Wàb-
runK Mssmmslt dàdsn, er 1st

sin Llntâseksr, «in kleiner Wr-
Qnâsr. Vnâ v/snn sr seins Lîr-
kàdrunT nun en^venäsn kenn,
so âsss tdm à keps-rstur
Aàkt, âsnn virâ sein Wissen
soziis-i, or àt sià in âer Weit
ksreits nàlià ^emnàt.

NeuKisrâs ist niât wie As-
vvàniiàer Appetit. Wenn sis
sinmni bskrieàiKt ist in einer
Lsàs, âsnn enâMitiK. L!s mUs-
sen neue ^rs-Usn, neus ?ro-
dieme àukstsixsn, âis às Wnâ
verenisssen, 2U sinnen unâ àr-
uder 2U àMsn. Vnâ sntâsoksn
vir ss àksi, sollten wir wm
Kelten. là kin iiksrMuxt, àss
viele Mtern, âis à Kraxen
ikrss icinâes mit voiler Oktsn-
Kelt beantwortet ksdsn, stws.
âis iikor à Qàurt, inâsm sis
es snksnâ von ikm kiàsiisxsn-
âem, von âer Dntwiàlun^ si-
nés Kàmeksns sur Slums unâ
irruàt, oâer âer Sàurt sines

âer Orsnx neà Wissen niât >Wl>kàsns usw. ssàlià unâ ils-
einseitig unterstiàt werâsn,
sonSsim in LeÄekunA sur Om»
welt, sum Kssslisàettliàsn
Umkreis >unâ ^.Itsrskreis. êlum
Osispisi mLàtsn wir nsn-
nen ^jsnes lîtnâ, âss sin
Insekt verkoixt unâ viel-
isiàt quält, nur um ^u srtsk-
rsn, wie es reagiert, o>b es
Làmers smpkinâst. unâ wie ss
sià àASKSn su wàrsn suât.
Ws Kàt einen unsoàisn WsU,
àr niât untsrstiitZit werâsn
kenn, unâ wes âes Kàâ wissen
muss in âiessm àil, ist niât,
wss sine rkisge tut, Me kein«
LkiiAsi mskr ket, sonâern es

muss kexreiken, âess ss in vis»
ism selber nur eine Mtexe ist.
So kenn às lîinâ wtinsàsn,
M« Wenàukr su ssrleUsn, âie
uns so lieb ist. visse Rntâà-
ksrkreuâe ever ist niât âesu
endeten, âis Summe mensà-

dsvoii eukxeklàrt keksn, sr-
steunt àâ, wie Isiàt «s wer,
wie unAskemmt às Mnâ âiss
euknskm unâ wie sslkstvsr-
stànâiià ikm âis Keàs sàien,
so âess es okne weiteres eutà
enâsrss ?keme -ltkerisitsts,
às sein Interesse weiter keen-
sxruât.

Ws dsstekt ein weiter N.K-

Avunâ 2wisàsn ewwârts AS-
kekrtsr KsuAierâe unâ àusse-
rem Interesse, vle srstsrs
kenn su 2weitslksttsn (Zitiks-
leisn tiikren, âis enâers 2U

Wissen unâ Mrtekrunx von
xrösstsm Wert. Wir tun Kut,
vssonâsrs Mess -weite N.rt im
Wnâs su «ntwwkeln unâ keine
klliks -u sàeusn, ikm seine
kisuKierâs Tu dekrieMISN. WZ

ist âie «rett, âurà wslàs sein
Wortsokritt unâ seine Tukuntt
bestimmt werâsn. W.I.
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Lin «riKinâes?nppe>

« â/uieiie unâ Kntiu^ »

à jeâ'vrn lîinâe kisuâs ,osàvn âûi-kls
unâ -mm Vàn KpIàeuK weràen kenn;
»der sued à Itlütter werâsn grosse
Ikvuâe sa âer àlsrdiMNK àer sotàn
i'uppe 'ksdea, âs Mvselbe asvk unten-
«teksr.âer kesàreiduiig ^>ekr Isiàt unâ

à sareKeaâvr /àvertreid ist.
Lezckreiiiung c?e« ii/äckciiiu!«. (lrüWs

e u. N cm.
Uatermk Wêeslen à mmtnvdlsu,

kupter, beige, kluâsbionâ; ii. li. Ilàkei-
Mira à IS tà kopk, »à unâ Ilânâe,
Mongein diuu, dreuo unâ rot tür à'gen,,
blase, ^ugenwiinpern unâ blunà. àlte
auiUS-ogene Wvlls -um Ztopken. Kin kiöl-

ià Lorào>nniel-8siâe, msrinàlsu. Ktriek-

àlà l Kpiei bir. 9/0 lieurâs, 1 Spiel
blr. 2, Héli blr. 7.

i?eiokener/ckàns 1 blasàe;
.--- kupier; cZkk — belge; » » —.

marine; ou 1 àànen; XX
1 autnekimein xk reskte tl.; — —

^ iiràe N.
ârdei!«sa/it/ âe» k'örpers.^ Alan beginn!

bei âer ^eksei unâ striât abwärt», kür
âen Oderìâ bis »uim Spicket swiseden
àn Làen, sîàe 1. Nun và<1
in âer vorâere>n! unâ binlereir Mtte je l
Nasàe kür à Kpiâei auitgenoin-nen.
In âer nààten Tour je l Al. »vitiiek âer
Kxielick màeklnen. Ii>en Kpiàei gieià
jetüt mil Uasàenstià Tusa-ininenn'âàen.
bîuu à kàe separat weiterstriâen
(wiir baden bier 24 N.)>. blaâ S louren

beim Spicke! 2 Ai. «usanmnenstriàen. bìun
1 egelNlâssig in jeâer -weiten 'tour 2 Al.

-usanMienslrioken. vies Anal, blaà 8 om
àiniànge eàir Lang marineblau sirik-
icen. Hier kàn wir 15 Ai. Alun noek 2

tuuren in beige unâ mit âer perse de-
ginnen. In kupker stricke» wir âie ersten
S Alasà-n am Hinterteil 4 Xaâein koà
iîâpp/i.' Vie 2 ersten unâ âie 2 làten
Alaseben -usamwonstriâen. .Iel-t àm»I
man âie 3 Kaiiiàmasàsn sut, strickt 4

Ai. reckt» in kupker, 2 Al. in beige, 4 Al.

in kuxiker unâ nimmt auk âer anâeren
Seite âie 3 Nauàsâen sut. Ks koigsn
2 kistàekmen mit einem itwiscken-
garg. Vorn über âem bist tsuîen âie 2

Alasàen in beige 8 louren koà. Xun
aocà 2 loure» in kupker unâ beginnen
mil âem Aweierabnekmen. .Am «obtus»
aile Alsscken âurek-iàsn. AVir kskein
oins kultmasàenketts kûr àen Sckuà-
bânâei unâ -ioken âensewen über âaâ

Kreu?. ein.
brutes kupker. knsckiag b Aiasebsn.

.Iet«t immer am Knâe âer blaâe! 1 Al.

au.'nekimen. Ko àreimsl. klu» oook je 3

Al. auk einmal auknekmen. AVir baden
jetsd 29 N. Alit âen Kpiàaâà weiter-
àìclien ui'.lài in jeài' 3. l'onr 1 ànà-
men. 80 siebenmal, ^rmtânge.- S cm bis

dienen 8bnáken âer 2 l'onnen
gestrickt wirâ. Kun mit âem Ilskeigarn
Nix 15 unâ âen keinen Naàin nocà 11)

louren unâ -ieken âen Paâen am Kcklus»
âurà à lAlasàen. ven Körper unâ âie
.Arme gut mit aukHo-ogensr Wolle stop-

ken. vie .Aàseln mit Alaisàenstià -u-
»«mtîiteanàke». vie ausgestopkten Arme
mit Alalû-àenstià annâken. Xun kâkeî»
wiv âen liais mit îiàeâigarn in testen
Alasàen an, ârei louren kocb.

trop/.' .Ansàiaig 22 Al. (in Häkelgarn).
.Ailes glatt. Vine lour stricken, k'un 5 Ai.
»Wicken unâ 1 Al. auknàmen, t> Al. strik-
Ken, t !Al. auknàmvn, 5 Al. stricken, l
AI, auknekme». k Al, stricken unâ 1 Al.
unknok'lNSn. Nun vàâ in jGâei' l'oui' an
âen gleiàen KteNen aukgenommen bis
wir -wisvken âen 5 'Alascken (seitiiok)
18 Alaseken baden. Im gan-en àâ es

jet-t iâ Alasàen. Xun nacb 4 om bock
stricken unâ mit âem PAnteràrstunvn
beginnen, lieber âas erste ânàne-n 2
(länge unâ über à kolgeiilâen Abnebmen
nui- ein Vang stricken. Xàt-t âas Alult
lerabnàmon unâ âurààben. ven kopZ
gut ausswpksn unâ mit Alatrat-eustíok
an âen àls nskea.

i?u«i-e.- AVir sànsiâen R em lange
vââen i-n Naàsdlonâer AVoAe (wenn
môglicb sà àke) unâ nâen âiesâen
in à Aîit'te (Kàeitei) jeâen à-àe»
mit Ilinìersticàn an. Ziôpte klsàtèn unâ
mit einer l.uttm«»à»kette in blauer
vorâonnetsciâe binâen. lìssiàt naà .An-
gäbe sticken.

./upe.' .Anscbàig II) Alascben. Drei îou-
ren striekei, unâ nun seitlià je 1 AI.
auknebmen. van» seit'âck jeâe «weit»,
'lour 1 Al. auknekmen. Ko secbMnai.
Kack Z en» ilöbe beginnen wir n»il àe>>

(Iloeken. AIa<-k je 7 Al. reokts nebmen wir
i AI. aus unâ stricken âiesîiibe àks. In

bukliii. bâkein unâ einen king bilâen. L

leste AI. ii» âen iting bäkeln. kki» in le-
sten Al, via koâeli im vurcbsànitl vor
4 cm KSlkà, auknàuen, so class «las

iiôâeli stet's Kiatt auk âem 'Ii«à liegt. IZ.«

ke'gen I 'i'oureiil keste 'Alascken odnv auk-
-unàmen. leliü i>» âer vorâeren Alitt»
3 8täbii bäkeln. klu» kolgen. 3 knôtàen
(Smail in âas gleiâe Weck bäkeln). Wie-
âer 3 Ktädcksn unâ âann binten kerum
keste Alasàen bäkeln. 5. pour; wie 4

lour, i^um. Linâen bäkeln wir -wei bukt-
lnascbenkettien von IS cm I.änge, âîe
seitlicb aiigenäbt w< rcien.

iZesckrcibung <ic« Äuben- (lleiek wie
âas Alââcben, nur wirâ in âer paille we-
âcr auk- noà abgenommen, ver pullo-
ver ist rot, glatt gestrickt unâ mit clun-
koibraun garniert, vrste Verzierung 3

ein unterbalb âem .Armincb. Vier 'louren
links i« braun, 5 Doureu rot rvcbts. viesi
Partie wirâ mit Kreu-stwk iiber je -we'
Alasàen gestickt unâ in âer Alitke mit
eilnem braunen Vorsticb gobsiten. Xocii
àmai ö louren links in braun, vie Ilo-
sen àà braun, ailes glatt gestrickt. Vier
lor.'ren bevor wir âie Verse beginnen,
stricken wir 1 lour glatt in rot. Kcbub-
bänclel ixite unâ gelbe Kpannsliebe. Alo-
nogramm braun.

Ivopk glcià wie beim Alàìàen, nur
nànen wir -wisàen âen 5 seitliàe»
Alascben dis -u 20 Alasàen auk. Vie
braunen îbncken sinâ au« aukge-ogener
AVoà gemaàt.

//us.- Ala-teriai: braune unâ rote Wolle
gâe kür âen iireu-sticb. blaclà Air. 2
.Anisclàg 35 Alasàen, k louren glatt in
braun, 5 'louren glatt à rot. vs kolgt l
'lour glatt in braun. Alun 3 linke 'louren
in braun. Alit âem vàiit'erabnekinsn de-
Hinnen, unâ kakren àne clarüder -n
stricken mit àn Vierercà'ànen weiter
usw. lieber âie rote partis kommt â
gieiebe Ver-Ierung wie am untern kîanâ
âcs vullovers. Xur Ver-isrupg âes Hut«
eine KcMiuge In l.uktmsscben' «âer eir
vom-pon andringen.

Lokcim'sierbücbsc.- Alatsriai: vtanà 6X
7 cm, inaiskabbige unâ braune Wolle.
Den âtmià incit ba-lbsn Kreu-en in mais-

paar aus ^Volle

âer nâà'stsn klour vor unâ N'aâ âer
aiulgenommenen -Al. wiMer 1 Al. auknà-
men (âiese wsrâen immer iiià ge-
strickt). Ko weiterkaàren bis -u 5>/- em
ilöbe. L» kolgen. -wvi l'ouren in kupker
cmâ âann in marineblau weiterkà-en,
dis wir je 13 links Alaseben -vkisobvn âen
7 reckten Alascben baden. cAbketten. Kür-
tel; 1 vu'ktmtWàenketds w kupker, Me
-wsimai um âis ?sMe gesàlunge» wirâ.

lVcske.- Alateriai: 2kaàe Wolle, bisu
oâer weiss, ààln Nr. 2 unâ Ilâkli Alr.
7. Kiebe Kki--«.

^eiàenerkkârut>N.- »» — linke Ala-
»eben; OO— reàte AlsNZken; XX
adnebimen; k wioêerboien.

verttgsts/Iu/îgl.- Vas Westàen keucdt le-
gen. vie lAàà mit Alasekenstià -u-
sammennâben. -vm âen Ilàaussànitt
bâkein wir wie koîigt: ^ 3 Ktàdàen, 1

vnôtàen; 4- (Small in âss -gieiàe (illeâ
stecken), so 1 lour. Dann l lour keste
Nssàen. lim âas àm'locb: gieià wie
Ilalss'UWvbn'itt, nur unten beim àmioà
je seàs keste Alascben statt Ktäbii.

ATiawk.- Alsterià Äkacke Wolle, blau
oâer weiss, diaâà Air. Z, UâkN Air. 7. —
Ktrickart: lerimuster. Aâàlag 10 Ala,
»eben. I-äNgv 23 cm. à âen vnâen bà-
kein wir wie kolgt: 10 vuikchmasàen, .ins

gleiàe tlWoâ -wrûctksteàen, 1 leste Ala.
scke, 10 vu'ktmssàen usw. ver Kbawi
wirâ keuàtgàgt.

i/iit; Alaterisk ànkeldlsue Wolle, tlor-
âonnàeiàe âunlkvMau/. kAàei.Isgcing: 3

geib, 5 cm bnà unâ 0 cm breit be-
sticken.

verki.yàâkunN,' vas gestickte Klück auk-

spannen unâ keuàtiegen. ven vorstàen-
â«n> >/ü cm breiten Rest ringsbsrum à-
bücken uniâ âer Lreitv nacb mit brauner
Wolle im iiireu-stià je über -wei ürsu-i!
-usainmennA-beo. àn âis koke gut stop-
ken. Auk beiâvn. Kelten wirâ ein gebäkel-
les köäeii 2X cm gross, in braun, mit
VederwinâàtMstiâ angsnäbt. àn, wirâ
àe 24 cm lange vuàissàeiàtte in
braun gààkelt unâ seitlià angenâkl, in-
âem man. auk einer Köito eine Kàlinge
legt.

'vais ui>â laille worâen mit einigen
vââeii in gâ> unâ braun adgedunâcn.
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